
A U S  D E R  N A T U R S C H  U T Z P R A  X  I S

Österreichisches Kuratorium  
für Natur- und Umweltschutz 
gegründet

U n te r  dem E hren sch u tz  der  F ra u  B u n 
desm in is ter  fü r  G esundhe it  un d  U m w elt
schutz, P r im . Dr. Ing r id  L eodolter ,  fan d  
am Dienstag, dem 27. März 1973, im Pala is  
A uersperg  die G rü nd un g  des ö s t e r r e i c h i 
schen K u ra to r iu m s  fü r  N atur-  und  U m 
w eltschutz  s ta tt .

Dieses K u ra to r iu m , hervorgegangen  aus 
der  A rbe i tsgem e inschaf t  „N a tu rsch u tz  im 
B e rg lan d “ des ö s te r re ic h is c h e n  N a tu r 
schutzbundes ,  u m fa ß t  alle O rganisa tionen , 
die sich satzungsgemäß m it N atur-  und  
U m w eltschu tz  befassen  un d  freiwillig  zur 
gem einsam en D u rc h fü h ru n g  u n d  F ö rd e 
rung  von A ufgaben  des N atur-  und  U m 
w eltschutzes Z usam m enarbei ten .

N am ens des P ro p o n en ten k o m itee s  be 
g rüß te  der  V izep räs id en t  des ö s t e r r e i c h i 
schen N a tu rsch u tzbu nd es ,  H o f ra t  Dr. C urt  
Fossel,  die e rsch ienenen  T e i ln ehm er;  ins
besondere  F ra u  B u nd esm in is te r  Dr. Leo
do lte r  und  H e r rn  L an d es ra t  Dr. Moritz. 
E r  gab e inen ku rzen  h is to r ischen  A briß  
ü be r  die E ntw ick lung ,  die der  G rü n du ng  
dieses K u ra to r iu m s  voranging.

Zum  V o rs i tzenden  des K u ra to r iu m s  
w urd e  eins timm ig L an d e s ra t  Dr. H e rb e r t  
Moritz  gewählt,  als V izep räs iden ten  fu n 
gieren Dr. F ra n z  H ieß (ö s te r re ic h is c h e r  
A lpenv ere in ) ,  G en e ra ls ek re tä r  Josef Saft- 
ne r  (T ouris tenv e re in  „Die N a tu r f r e u n d e “ ) 
u n d  P ro fesso r  Dr. E b e rh a rd  S tü be r  ( ö s t e r 
re ich ischer  N a tu rsc h u tzb u n d ) .  S c h r i f t f ü h 
re r  w urd e  D ozent Dr. Dipl.-Ing. E rw in  
N ieß le in  (A rbe itsgem einschaft  „ N a tu r 
p a rk e  in Ö s te r re ich “ ), F in a n z re fe re n t  
w urd e  DDr. Wolf U th e  (K u ra to r iu m  fü r  
U m w e lts c h u tz ) ; F in an z re fe re n t -S te l lv e r t re 
te r  w u rd e  Dr. Schw omma (ö s te r re ic h is c h e r  
F is c h e re iv e rb a n d ) .

In  se iner E rö ffnungsrede  verwies L an 
desra t  Dr. Moritz  auf die F ü lle  ja h r z e h n te 
langer  E r fa h ru n g e n  aus W issenschaf t  un d

Prax is  des U m w eltschutzes ,  des N a tu r 
schutzes un d  der  Landschaftspflege, die in 
den im K u ra to r iu m  v e r t r e te n e n  V e re in i
gungen  v e rk ö rp e r t  ist.

Das K u ra to r iu m  w ird  versuchen ,  in 
allen F rag en  des U m w eltschutzes  die F u n k 
tion  eines öffentlichen Gewissens in A n
sp ruch  zu nehm en , um den M enschen k la r 
zum achen ,  daß an die Stelle eines re in  
m ate r ie l l  fu n d ie r te n  u nd  q ua n ti ta t iv en  
W ohls tandes  ein q u a l i ta t iv e r  W ohls tand ,  
an die Stelle des m ax im alen  W achstum s 
das op tim ale  t r e te n  m uß, das sich den 
n a tü r l ic h en  G egebenhe iten  e inordne t .

Das K u ra to r iu m  bezw eck t fe rn e r  die 
E rfassung , S ichtung u n d  A usw er tung  der 
E r fa h ru n g e n  des N atur-  un d  U m w elts ch u t
zes; die A usarbe i tung  von V orsch lägen  zum 
Schutz der  U m w elt;  die A u fn a h m e  und  
Pflege e iner  s tänd igen  V erb ind un g  m it  
öffen tl ichen  und  p r iv a ten  S tellen  des In- 
un d  Auslandes zur  K o o rd in ie ru n g  e insch lä
giger A k tio nen ;  die D u rc h fü h ru n g  und  
F ö rd e ru n g  von A k tion en  zur D urch se tzun g  
b es t im m te r  Ziele in A n gelegenhei ten  des 
N atur-  u n d  U m w eltschutzes ,  die in die Z u
s tänd igke i t  des B undes fa l len  o de r  fü r  
ganz Ö ste rre ich  von B ed eu tu n g  sind. Dies 
soll vor allem d u rch  die G rü n d u n g  un d  
F ü h ru n g  von A rbe itsk re isen  zur  B e h a n d 
lung von S o nd erau fgaben  e r re ich t  w erden .

In  ih re r  A nsprache  b eg rü ß te  F ra u  B u n 
desm in is te r  P rim . Dr. L eodo lte r  als fü r  
den U m w eltschu tz  zuständiges Mitg lied  der  
B undesreg ie run g  die G rü n d u n g  dieses K u 
ra to rium s,  weil d ad u rc h  die w ertvo l len  
p r iva ten  O rgan isa tionen  noch  m e h r  Z u
sam m en arb e i t  u n d  H a rm o n is ie ru ng  e r 
re ichen. F ra u  M inister  Dr. L eodo lte r  
sp rach  die H offnung aus, daß diese G rü n 
dung zur  W eckung  eines b re i te n  u m w elt
po li t ischen  E ngagem ents  be i t ragen  und  
jene  Leistungen  setzen w ird , die  n u r  d u rch  
fre iw ill igen Einsatz en ts teh en  kö nn en .  Sie 
versp rach ,  daß das B un d esm in is te r iu m  fü r  
G esundhe it  und  U m w eltschu tz  alle Mög
lichk e iten  nü tzen  wird , die A u fgaben  des 
K u ra to r iu m s  zu fö rd e rn  un d  zu e r le ich te rn .
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Ansprache des Vorsitzenden 
Landesrat Dr. Herbert Moritz

„N am ens de r  M itg l ieder  des V orstands 
un d  im e igenen N am en  danke  ich Ih n e n  
fü r  den h oh en  V orschuß  an V e r t r au en ,  
den Sie uns d u rch  die eben e rfo lg te  W ahl 
gew ähren. W ir  ü b e rn e h m en  das uns ge
gebene M an da t  m it  dem V ersp rechen ,  uns 
m it b esonderem  E lan  der  Lösung der A u f
gaben zu w idm en, die sich das K u ra to r iu m  
fü r  N atur-  u nd  U m w eltschu tz  in Ö ste rre ich  
im In te resse  der  A llgem einheit  gestellt h a t  
un d  die uns allen in ih ren  ve rsch iedenen  
T e i la sp ek ten  schon aus u nse re r  b isherigen 
öffentlichen T ä tigk e i t  b ew u ß t  sind.

Die im K u ra to r iu m  v ere in ig ten  G ru pp en  
und  O rgan isa t ionen  v e rk ö rp e rn  eine F ülle  
jah rzeh n te lan g e r  E r fa h ru n g e n  aus wissen
sch a f t l iche r  u n d  p rak t isch e r  A rb e it  auf 
dem G ebie t des U mw eltschu tzes ,  des N a
tu rschu tzes  u n d  der  Landschaftspflege. 
D urch  das h eu te  k o n s t i tu ie r te  K u ra to r iu m  
m achen  sich alle ihm  angehörigen  O rga
n isa tionen  erbötig ,  diesen Schatz  an b e 
reits  gew onnenen  un d  noch  zu e ra rb e i
ten den  E rfa h ru n g e n  zu erfassen, zu s ich ten  
un d  ausgew erte t  der  A llgem einhei t  zur 
V erfügung  zu stellen. Aus diesen E r f a h 
rungen  w e rd e n  auch die Vorschläge zum 
Schutz de r  U m w elt  re su lt ie ren ,  die das 
K u ra to r iu m  zu e rs ta t te n  gedenkt,  und  sie 
w erden  uns auch  bei der  F ö rd e ru n g  von 
A k tion en  zur D urchse tzu ng  b es t im m te r  
Z iele in A n gelegenhei ten  des N atur-  und 
U m w eltschutzes  leiten.

F ra u  B u n d esm in is te r  Dr. L eodo lte r  h a t  
bei d e r  Ü bergab e  des G esundheits-  und  
U m w eltschu tzp lanes  ihres M in isterium s an 
die Ö ffen tl ichkeit  am 23. Mai 1972 aus
d rück lich  den  W unsch  nach  M ita rbe i t  aller 
am P ro b le m  d e r  G esundhe it  u n d  des U m 
w eltschutzes in te ress ie r ten  s taa ts t ragen den  
K rä f te  zur  sch r it tw eisen  R ealis ierung  d ie
ses P lanes  geäußert .  D ieser W unsch  w ar 
m it ein w esen tl iche r  Anstoß zur G rü nd un g  
unseres K u ra to r iu m s ,  und  er v e ra n la ß t  uns 
heu te ,  Ih n en ,  sehr  geehrte  F ra u  B u nd es
m in is ter ,  seine M ith i lfe  bei der  Bew äl
t igung de r  Ih r e m  M in is te r ium  geste ll ten  
A ufgaben  anzubie ten .

Z u r  K la rs te l lun g  sei besonders  b e to n t :

Das K u ra to r iu m  fü r  N atur-  un d  U m w elt
schutz  in Ö sterre ich  h a t  w eder  den  E h r 
geiz noch die Möglichkeit,  F u n k t io n e n  des 
B undesm in is te r ium s fü r  G esu nd he it  und 
U m w eltschu tz  o der  eines a n d e ren  öffent
l ichen Vollzugsorganes auszuüben. Es b e 
t r a c h te t  sich auch n ich t  als E rfü l lu ng s
gehilfe, N o th e lfe r  oder  B li tzab le i te r  s ta a t 
l icher  Organe. Die u n u m s tr i t t e n e n  V e r
d ienste  je d e r  e inze lnen  dem K u ra to r iu m  
an g ehö ren den  V ere in igung  leg i t im ieren  es 
jedoch , fo r t la u fe n d  u n d  sys tematisch  zu 
e inem  P ro b lem kre is  Stellung zu nehm en  
und  in ihm tä t ig  zu w erden ,  der  die 
m o derne  G esellschaft wie k aum  ein an
d e re r  b ea n sp ru ch t  u n d  nach  e iner  Z u 
sam m enfassung  aller v o rh a n d en en  K rä f te  
heischt.  W ir  w erden  uns n ich t  scheuen, 
auch n ich t  gegenüber  R eg ie rung  un d  
M inisterium , die F u n k t io n  eines öffent
l ichen Gewissens in A nsp ru ch  zu nehm en , 
w enn dies no tw end ig  sein sollte.

Ein m indestens  ebenso wichtiges K a p i
tel wie die d u rch  das K u ra to r iu m  sym
bolis ier te  Summ e von E r fa h ru n g  un d  Wis
sen ist das ho he  A nsehen, das sich die in 
ihm tä t ig en  O rgan isa tionen  seit J a h re n  in 
d e r  Ö ffen tl ichkeit  e rw orben  haben. D er 
E rfolg  a ller  von s taa tl ichen  Stellen un d  
p r iv a ten  In s t i tu t io n en  ergriffenen M aß
nah m en  zum Schutz der U m w elt  u n d  der 
N a tu r  h än g t  n ic h t  n u r  von der  R ich t igke i t  
der  ihnen  zug rundel iegenden  w issenschaft
l ichen E rk en n tn isse  u n d  der  Effizienz der 
e ingese tz ten  techn ischen  un d  ju r is t ischen  
In s t ru m e n te  ab. E r  m uß v ie lm ehr auch 
von e inem  b re i ten  Konsens u n d  dem  e n t 
schlossenen W illen  der  ö ffentlichen Mei
n un g  getragen  w erden .

G erade  auf dem Gebiet der  Aufklä- 
rungs- u n d  Ö ffen tl ichke itsa rbe it  ist die 
F ü lle  de r  uns geste ll ten  A ufgaben  u n g e
heuer .  Wohl ist sich h e u te  —  wenigstens 
in  der  G ro ß s ta d t  —  eine M ehrhe i t  von 
ru n d  85 P ro z e n t  der  P ro b lem a t ik  des U m 
w eltschutzes bew ußt.  A ber  b e d e u te t  diese 
B e w u ß th e i t  auch schon E ins ich t in die 
N o tw en d igk e it  des V erzichts,  der  der  P re is  
fü r  das Ü b er leb en  der  h y p e r t ro p h ie re n d e n  
Indus tr ieg ese l lsch a f t  sein w ird?

Eine  von Schlagw orten  angeheiz te  W e lt 
un te rgan gss t im m un g  ist n ich t  am P latze.

39

©Naturschutzbund Österreich, download unter www.biologiezentrum.at



Was wir tu n  sollen un d  k önnen ,  ist die 
F ö rd e ru n g  der  B e re i tsch a f t  der M enschen, 
sich n eu en  F o rm en  der  Zivilisation zu z u 
w enden .  A n  Stelle eines re in  m ater ie ll  
fu n d ie r te n  un d  q u an t i ta t iv en  W ohls tandes  
w ird  ein qua li ta t ive r ,  m eh r  nach  inn en  
g e r ich te te r  W ohls tand  an die Stelle eines 
m ax im alen  W achstum s das op t im a le  t r e 
te n  müssen, das sich den n a tü r l ich en  Ge
g ebenhe i ten  e ino rdne t .  Das Ziel w ird  
w eder  m it F ana t ism us  noch  Schw ärm erei,  
die m an  den N atur-  un d  U m w eltschü tze rn  
gelegentlich  nachsag t ,  sondern  n u r  m it 
ruh ig  w ägender V e rn u n f t  un d  ziels treb iger 
T a tk ra f t  zu verw irk l ichen  sein.

O hne den W er t  von D e k la ra t io n en  u n te r 
schätzen  zu wollen, w ird  das K u ra to r iu m  
bei der  E rfü l lu ng  de r  se lbstgew ählten  A u f
gabe vor allem de r  emsig organ isa to r ischen  
K le in a rb e i t  b edü rfe n .  Zu diesem Zweck 
w ird  es seine eigenen In s t i tu t io n e n  ve r
vo lls tändigen, A rbe itsk re ise  e in r ic h te n  und  
K o n ta k te  nach  außen  hers te i len  müssen. 
Besonders  h e rv o rh e b e n  m öch te  ich, daß 
sich das K u ra to r iu m  in se iner gegenw är
tigen Zusam m ense tzung  n ich t  als E xklus iv
klub b e tr a c h te t ,  sondern  allen K rä f te n  
fü r  e ine M ita rbe i t  offensteht, die die V o r
ausse tzungen  fü r  die M itg l iedschaf t  e r 
füllen.

Ich  rechne  m it  jed em  einze lnen  von 
Ih n e n  und  den von Ih n e n  v e r t r e te n e n  
O rganisa tionen ,  w enn  w ir  n u n  d a rangehen ,  
der  A llgem einhe it  beh ilf l ich  zu sein, aus 
e inem  K om plex  von U n lus tgefüh len ,  e inem  
B ündel v e rw ir r te r  Begriffe u n d  e inem  
K näue l  z e rs p l i t te r te r  K o m p e ten z e n  einen  
fu n k t io n ie ren d e n  Schutz der  U m w elt  und  
de r  N a tu r  zu fo rm en .“

Ansprache der Frau Bundesminister 
Primaria Dr. Ingrid Leodolter

„Sie hab en  fü r  die K o n s t i tu ie ru n g  des 
ö s te r re ic h is c h e n  K u ra to r iu m s  fü r  U m w elt
schutz  e inen Z e i tp u n k t  gewählt,  de r  m it 
dem V ortag  der  E rs ten  E urop ä isch en  
M in is te rko n fe ren z  ü be r  U m w eltschu tz  zu
sam m entriff t .  Das mag vie l le ich t ein Z ufall 
sein. W enn  e r  es w äre , dann  aber  ein 
bedeu tungsvo lle r .

A uf de r  T ag esordnung  der  m orgen  h ie r  
in W ien b eg in nen de n  K on fe renz  s tehen 
F ragen  wie U n te r r ic h t ,  E rz iehung  un d  
B ildung  auf dem G ebie t des U m w elt
schutzes. U n d  spätestens bei der L e k tü re  
dieses T ageso rd nu ng spu nk tes  muß es auch 
dem le tz ten  b ew u ß t gew orden sein, daß 
U m w eltschu tz  m ehr  ist als e ine K o m p e 
tenz , m e h r  als eine A ufgabe de r  öffent
l ichen Organe.

Sicher, die öffentliche H a n d  h a t  eine 
hohe  V e ran tw o r tu n g  zu tragen . Sicher, 
wir b ra u ch en  Organe, deren  Z uständ igke i t  
im U m w eltschu tz  genau  defin ier t ist. A ber  
ebenso sicher, m eine  D am en und  H e rren ,  
ist es, daß alle B em ü hu ng en  der  öffent
l ichen H an d  zum Sche ite rn  v e ru r te i l t  sind, 
w enn  es uns n ich t  gelingt, b re i te  S tim m en 
der  B evölkerung ,  n ach  M öglichkeit jeden  
einzelnen, zum ko op e ra t iv en  Mitvollzug 
der  U m w eltpo l i t ik  zu gewinnen. U n d  das 
ist eine Aufgabe, die von s taa t l ich en  S te l
len allein n ich t  bew ältig t  w erd en  kann .

Sie k ön nen  e inw enden , das gelte fü r  
viele B ere iche  des s taa t l ichen  Z u sam m en
lebens von Menschen, aber ich b in  ü b e r 
zeugt davon, Sie s t im m en m it  m ir  übere in ,  
daß dieses P o s tu la t  im U m w eltschu tz  —  
der  g röß ten  A ufgabe, vor de r  die M ensch
h e i t  je  gestanden  ist —  in ganz beson
d erem  Maße zutrifft.

N un  sind w ir in  Ö ste rre ich  in de r  g lück
lichen  S ituation , daß sich fre ie  O rgan i
sa t ionen  aus sp o n tan e r  Z ie lse tzung schon 
seit langem m it  A ufgaben  beschäftigen, 
die m an  h e u te  dem U m w eltschu tz  zu
o rdne t .  Sie tu n  das schon se i t  e iner  Zeit , 
in de r  das M odew ort U m w eltschu tz  noch 
n ic h t  gefunden  war. U n d  sie a rbe i ten  im 
S inne ih re r  sp o n tan en  Z ie lse tzung o p fe r 
b e re i t  u nd  ohne von ih rem  Einsatz  viel 
A ufsehen  zu m achen.

In  jün gs te r  Zeit h a t  sich bei den  V e r
an tw ort l ich en  die E rk e n n tn is  B ah n  ge
b rochen ,  daß die A n s treng un gen  der  v e r 
sch iedenen  w ertvo l len  p r iv a ten  E in r ic h 
tun gen  noch  m ehr  nach  Z u sa m m en arbe i t  
un d  H arm o n is ie run g  verlangen .  Sie hab en  
sich deshalb entschlossen, o h n e  ih re  E igen
s tänd igke it  aufzugeben , e ine gem einsam e 
D achorgan isa tion  zu g rün den ,  um  m it  ge
m einsam er  K ra f t  fü r  e ine V erbesserung
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der  Q u a li tä t  des Lebens e in z u t re te n  und  
zu arbei ten .

Als fü r  den U m w eltschu tz  zuständiges 
Mitglied der  B undesreg ie run g  beg rü ße  ich 
diesen E n tsch luß  aus ganzem H erzen.

W en n  Sie h eu te  im fes tl ichen  R ahm en  
diese E rk e n n tn is  in  die T a t  um se tzen  und  
das ö s te r re ic h is c h e  K u ra to r iu m  fü r  U m 
w eltschutz  k o n s t i tu ie ren ,  so k an n  ich Sie 
zu diesem E rfolg  n u r  beg lückw ünschen .

Ich  weiß, wieviel E rz iehu ng sa rb e i t  in 
Ih r e n  V erb än d e n  no tw end ig  war, um  die 
P h ilosophie ,  die d ieser K o n s t i tu ie run g  
zugrunde lieg t ,  in die B re i te  u n d  T iefe  
Ih r e r  m i tg l iede r re ichen  V e rbän de  zu 
tragen.

Ich  weiß, wieviel Mühe un d  A usdauer  
von den  V e rfech te rn  d ieser Id ee  aufge
w ende t  w erd en  m u ß ten ,  um die heu tige  
G rü n du ng  zu erm öglichen.

Ich  weiß aber  auch, wie groß die E in 
sicht u n d  die Z ustim m ung  sind, die Sie in 
Ih r e n  O rgan isa tionen  fü r  diese gem ein
same A ktion  geweckt und  gefu nd en  haben. 
O hne h ie r  nu n  N am en  n en n en  zu wollen, 
m öch te  ich den  w ah ren  G rü n d e rn  dieses 
K u ra to r iu m s  m e inen  a n e rk e n n e n d e n  D ank 
aussprechen .

Ich  weiß schließlich , wie groß die A uf
gaben sind, die vor Ih n e n  —  erlau ben  Sie, 
daß ich sage: vor uns —  liegen. Die 
M enschheit  h a t  d u rch  e inen be w u n d e rn s 
w e r te n  Einsa tz  ih re r  schöpferischen  F ä h ig 
ke i ten  E r le ich te ru n g e n  u n d  B equem lich 
ke i ten  fü r  das Leben  des e inze lnen  wie 
das der  G em einschaft  en tw icke lt ,  auf die 
wir alle stolz sind, die wir m it  F reu d e  
gen ießen  un d  die w ir n ich t  m eh r  missen 
wollen. Sie h a t  in d ieser E n tw ick lu ng  aber 
eine W eg kreuzung  e rre ich t ,  an der  sie sich 
en tsche iden  m uß, wie sie w eite rgeh en  will.

Es geh t h e u te  n ich t  darum , ob w ir den 
technolog ischen  und  w ir tsch a f t l ichen  F o r t 
sch r i t t  fo r tse tzen  wollen, oder  ob wir die 
e inzigart igen  W er te  und  S chönheiten  unse
res L ebensraum es e rh a l ten  wollen. Es geht 
v ie lm ehr  darum , wie w ir  in op tim ale r  
Weise be ide  G ü te r  vere in igen  k önnen .  W ir 
müssen dazu kom m en, W o h ls tand  und  
U m w eltschu tz  fü r  uns u n d  die G en e ra t io 
nen , die nach  uns kom m en , s icherzustellen .

W ir  sind h eu te  v ielfach  m it  K u ltu r-

un d  Zivilisationspessimismus k on fro n t ie r t .  
Ich  glaube n ich t  an die Zwangsläufigkeit 
ih r e r  d üs te ren  Prognosen . Ich  b in  im 
G egenteil  fest davon überzeugt ,  daß der 
m ensch liche  Genius auch die H e ra u s fo r 
derung  des U m w eltschutzes an n eh m e n  und  
die P ro b lem e  lösen k an n  u n d  wird. F re i 
lich k ö n n en  w ir uns n ich t  auf  ein selbst
tä t iges W irk en  der m ensch lichen  A b w eh r
rea k t io n  verlassen. Die V orausse tzung  zu
kunftsg läub ige r  H offnungen  ist ein E in 
satz de r  bes ten  K rä f te  im  D ienste  des 
U m w eltschutzes .

Ich  b in  sicher, daß Sie, m eine  D am en 
u n d  H e rren ,  u nd  die vielen h e u te  n ich t  
A nw esenden ,  fü r  die Sie s te l lv e r t r e te n d  
h ie r  zusam m engekom m en  sind, m it der 
G rü n d u n g  des ö s te r re ic h is c h en  K u ra to 
riums fü r  U m w eltschu tz  e inen  en tsch e i
den den  S chr i t t  in diese R ich tu n g  setzen.

Die G rü n d u n g  Ih res  K u ra to r iu m s  w ird  
von g roßen  H offnungen  beg le i te t .  Auch 
m ein  M in is te r ium  ist s icher, daß  Sie zur 
W eckung  eines b re i ten  um w eltpo li t ischen  
E ngagem ents  en tsche idend  be i t rag en  un d  
jen e  L eis tungen  setzen w erden ,  die n u r  
d u rch  fre iw ill igen E insatz  e n ts teh en  k ö n 
nen. D urch  e inen freiw ill igen Einsatz, 
ohne  den  eine fu n k t io n ie ren d e  D e m o kra 
tie n ich t  d en k b a r  w äre, u n d  der  edels tem 
H um anism us en tspring t .

Es b le ib t  m ir  nu r ,  m eine  D am en  und 
H e rren ,  Ih n e n  fü r  Ih r e  A rbe i t  u n d  fü r  
die B ew ältigung  der  g roßen, vor uns lie
genden  A ufgaben e inen  vollen  E rfolg  im 
In te resse  aller M enschen dieses Landes zu 
w ünschen . Ich  versp rech e  Ih n e n  bei dieser 
G elegenhei t ,  daß das B undesm in is te r iu m  
fü r  G esundhe it  u n d  U m w eltschu tz  alle 
M öglichkei ten  n ü tzen  w ird , um  Ih n e n  
Ih r e  A ufgabe zu e r le ich te rn  u n d  sie zu 
fö rdern .

N ochm als  h e rz l ichen  D ank  fü r  Ih r e  bis
h e r igen  Leistungen. Viel E rfo lg  fü r  Ih re  
selbstgew ählte  g roße A ufgabe u n d  ein 
herz l iches G lück auf!“ Ö N B -Pressed ienst

U mweltb ewuß t s ein 
auf jede mögliche Art fördern!

F ü r  alle B u n d es län d er  h ab en  die P r o 
bleme des U m w eltschutzes eine w achsende 
B ed eu tu n g  u n d  D ring l ichke it .  Die daraus
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re su l t ie rend e  In te ressen gem einscha f t  wird 
noch  d ad u rch  v e rs tä rk t ,  daß sich die A us
w irku ng en  der  U m w eltbe las tungen  in m a n 
chen  Fä llen  ü b e r  die G renzen  eines B u n 
deslandes h inaus  e rs trecken .  Die L än d e r  
b ek en n en  sich zu der  auf  diesem Gebiet 
n o tw end ig  gew ordenen  engen Z usam m en
arbei t ,  h ab en  bere i ts  m e h re re  A rbe i ts 
kre ise  auf E x p e r te n eb en e  geb ildet  und  
s t reben  auch  eine in tensive  Z u sam m en
a rb e i t  m i t  dem B u n d  an, da nach  der  
gegenw ärtigen  K o m pe ten z v e r te i lu n g  der  
B undesverfassung  sowohl B u nd  wie L än d e r  
Z u s tän d ig ke i ten  zu r  Regelung  des U m w elt
schutzes besitzen. D a rü b e r  h inaus  laden  die 
L ä n d e r  auch die G em einden  zu r  D u rc h 
fü h ru n g  gem einsam er M aß nah m en  ein, um 
im lokalen  B ere ich  e n tsp rec h e n d e  A k tiv i
t ä te n  se tzen  zu können .

Als gemeinsam es P ro g ra m m  der  B un des
lä n d e r  fü r  eine v e ran tw o r tu n g sb ew u ß te  
U m w eltpo l i t ik  sind jene  „L e it l in ien “ zu 
v ers tehen ,  die bei de r  kü rz l ich  in F e ld 
k irch  ab geha l tenen  L a n d e sh a u p t le u te 
k on fe ren z  beschlossen w orden  sind. Sie 
e n th a l te n  eine A ufzäh lung  von U m w elt
sch u tzm aßn ahm en ,  die von den L ä n d e rn  
im R ah m en  ihres W irkungsbere iches  te i l 
weise in Z usam m en a rb e i t  m i t  B und , G e
m e in den  u n d  a n d e ren  In te re sse n ten  b e 
reits  ergriffen w urd en  oder  in Angriff zu 
n eh m en  sind, um eine In ten s iv ie ru ng  der 
b ere i ts  e rb ra c h te n  L e is tungen  zu e rre ichen .  
D abei w ird  be to n t ,  daß eine Fes t legung  
gem einsam er P r io r i t ä t e n  bezüglich  der 
M a ßn ahm en  deshalb n ic h t  z ie l fü h rend  ist, 
weil sich in jedem  B u nd es land  in de r  Fü lle  
d e r  U m w eltsch u tzp ro b lem e  and ere  D r in g 
lichk e iten  ergeben. A u ß erdem  w ird  die 
D u rc h fü h ru n g  ve rsch ied ener  M aßn ahm en  
in hohem  Maße von der  F in a n z k ra f t  der 
L ä n d e r  abhängen.

Luft —  Abfall — Lärm
W ichtigs te  landes rech t l iche  R egelungen  

fü r  die Belange der  L u f t  sind h eu te  in 
H eilvorkom m en- u n d  K u ro r teg ese tzen  so
wie den  B au o rd n u n g e n  gegeben. D azu 
w erden  in den L e it l in ien  L u f tq u a l i t ä t s 
m essungen  nach  s t a n d a rd is ie r ten  M eth o 
den  vorgeschlagen, um  in  ganz Ö ste rre ich  
v e rg le ichbare  M e ß d a ten  zu e rh a l ten .  D urch

M essungen sollen Z e n tre n  de r  L u f t 
be las tung, der  V erlag e ru ng en  von V e r
u n re in ig u n g en  u n d  G ebiete  m it  geringer 
B elas tung  fes tgeste ll t  u n d  auf  G ru n d  d ie
ser R esu lta te  A b h ilfem aß n ah m en  ergriffen 
w erden . Die A usa rbe i tun g  von Im m issions
u nd  E m issionsgrenzw erten , die Erlassung 
von L u f t re in h a l te v o rs c h r i f te n  u n d  die 
g rundsä tz liche  F ö rd e ru n g  des E insatzes 
u m w e lt f re u n d l ic h e r  W ärm e- u n d  E n erg ie 
quellen  s teh en  w e ite r  im Katalog.

F ragen  der  A bfa l ls to f fe  sind lan des
rech t l ich  d urch  M üllabfuhr-,  Abfallbeseiti-  
gungs-, N aturschutz- ,  C am pingplatz- und  
Feldschu tzgese tze  geregelt.  Geschaffen 
w erden  sollen die rech t l ich en  u n d  o rgan i
sa to rischen  V orausse tzungen  fü r  eine regel
m äßige M üllab fu h r  fü r  möglichst viele E in 
w ohner.  Regionale  Z u sam m en arb e i t  und  
K o o p e ra t io n  zwischen den L ä n d e rn  w e r
den  be im  E rfassen  a ller  an fa l len den  A b
fallstoffe un d  in  der  F ö rd e ru n g  de r  E in 
r ic h tun g  u m w elt f re u n d l ic h e r  M üllbesei ti
gungsan lagen  als besonders  zw eckmäßig  
e rach te t .  Ebenso sollen die E r r i c h tu n g  von 
T ie rkö rp e rbese i t igu ng san lag en  ge fö rdert ,  
eine rasche  B eseit igung von A utow racks  
u n d  a n d e ren  w ilden A b lagerungen  o rga
n is ie r t  u n d  zur  Beseit igung von Altö len , 
G ifts toffen  u n d  Sonderm üll  neue  M aß n ah 
m en  ergriffen w erden.

Gegen den  Lärm  k an n  he u te  lan des
rech tl ich  auf G run d  von R a u m o rd n u n g s 
gesetzen bzw. B au o rdn un gen ,  V eransta l-  
tungs-, H eilvo rkom m en- u n d  K uro r te - ,  
F rem d en v e rk eh rs -  und  N atu rsch u tzgese tzen  
vorgegangen  w erden. Als e r fo rd e r l iche  
M aß nah m en  sind vorzusehen: die E rlassung 
von B au lärm gese tzen  bzw. die N ovellie 
run gen  de r  B auord nu ng en ,  die A usa rbe i
tung  von e inhe i t l ichen  L ärm gren zw er ten ,  
die V erp fl ich tung  zur  A n w en du ng  von 
au s re ich en der  S challdäm m ung bei E r r i c h 
tung  von G ebäuden ,  B e sch ränk un gen  fü r  
die V erw en du ng  von M oto rboo ten ,  M o to r
sch li t ten ,  die s t reng ere  Ü b e rp rü fu n g  der 
L ä rm e n tw ick lu ng  von K ra f t fa h rz e u g e n  so
wie der  E in h a l tu n g  de r  zulässigen H ö c h s t
geschw indigkeit  und  die E in f lußnahm e  auf 
die E rlassung  o rtspo lize il icher  V e ro rd n u n 
gen de r  G em einden  zu r  L ä rm b ekäm p fun g .
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Im  K apitel 
N atu r- und  L andschaftsschutz

der landesrechtlich bisher durch N atu r
schutz- und Landschaftsschutz-, Raumord- 
nungs-, Jagd- und Fischereigesetze geregelt 
ist, führen die Leitlinien als weitere Maß
nahmen die Schaffung neuer Naturschutz
gebiete, Landschaftsschutzgebiete und Na
turparks, die Einschränkung von Aus
nahmebewilligungen in Naturschutzgebie
ten und erforderlichenfalls den Ankauf 
von Grundstücken und deren Freihaltung 
für  die Allgemeinheit an. Neben einer 
gesetzlichen Regelung über die Verwen
dung von Motorschlitten ist auch eine 
solche fü r  Geländefahrzeuge ins Auge zu 
fassen, die in absehbarer Zukunft nach 
dem Hovercraftprinzip angeboten und 
ganzjährig im freien Gelände verwendet 
werden können. Die Verhinderung und 
Beseitigung von Abfällen in der Land
schaft werden wesentlich eine Sache der 
Erziehung der Bevölkerung sein.

Da Umweltschutz und Raum ordnung  —- 
derzeit landesrechtlich durch B auordnun
gen, Raumordnungs-, Grundverkehrs- und 
Naturschutzgesetze geregelt —  eng Z u 

sammenhängen, ist der Umweltschutz bei 
allen raumordnungsrelevanten Entschei
dungen zu berücksichtigen. Schwerpunkte 
sind eine geordnete Flächenwidmung, die 
Vermeidung schädlicher Umwelteinflüsse 
auf Wohngebiete, die Sistierung gewerb
licher Betriebsanlagen mit Emissionen in 
Betriebsbaugebieten und die Sicherung 
von Erholungsgebieten und Grünflächen 
in Siedlungsgebieten. Seeufer sollen frei 
zugänglich sein, ihre Verbauung soll ver
h indert werden, nötigenfalls auch durch 
Ankauf von Grundstücken. Die Leitlinien 
sprechen sich schließlich für eine Verhin
derung der Zersiedlung der Landschaft,  
ein Zurückdrängen des Baues von A pparte
menthäusern, die Einschränkung des 
Grunderwerbs durch Ausländer und die 
Einschränkung der Umwidmung von Grün
land in Bauland aus. S. M.

Unerschöpflich scheint diese berühmte Narzissenwiese. Ist sie es? F o to : Archiv
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Für Schutz der Ramsberger Eiben
Die L inden w äld e r  im B ereich  der  G e

m einde  R am sberg  im Z il le rta l w u rd en  auf 
G run d  ih re r  h e rv o r ra g e n d en  la n d sc h a f t 
lichen B ed eu tun g  schon im J a h re  1940 auf 
V ero rd n u n g  des dam aligen  L an d ra te s  in 
Schwaz u n te r  N a tu rsch u tz  gestellt.  In  u n 
m i t te lb a re r  N ähe dieser L inden w äld e r  b e 
findet sich ein g rö ße re r ,  w er tvo l le r  B estand  
an E iben aller A l te rss tad ien ;  in diesem G e
b ie t  en tsp ringen  auch  m e h re re  M inera l
quellen. Es gab deshalb schon f r ü h e r  B e
m ühungen ,  das G ebie t als Bannw ald  zu 
b e t rach ten  u nd  zu schützen.

Da es in T iro l n u r  m eh r  ganz wenig 
geschlossene B estände  an E iben  gibt, h a t  
n u n m e h r  der  V erb an d  fü r  H e im a tsc h u tz  
u n d  H eim atp flege  in Tirol,  der g leichzeitig  
als Landesgruppe  T iro l des Ö sterre ich i
schen N a tursc l iu tzbundes  die B elange des 
vere insm äßigen  N a tu rsch u tzes  w ah rn im m t,  
die In i t ia t ive  ergriffen  un d  bei d e r  B ez irk s
h a u p tm a n n sc h a f t  Schwaz als der  h ie fü r  zu
ständigen  B ehö rde  die E rk lä ru n g  dieses 
Gebietes zum N a tu rsc h u tzg eb ie t  gemäß 
P a ra g ra p h  9 des N aturschu tzgese tzes  b e 
an trag t .  G em einsam  m it  dem  schon b e s te 
h en d en  N a tu rsch u tzg eb ie t  de r  L ind enw äl
de r  w ü rd e  das neue  S chutzgebie t  eine b o 
tan isch  üb eraus  in te ressan te  L an d sc h a f t  
abgeben. „T iro le r  T agesze i tung“

Rege A ktivität der Landesgruppe 
Nieder Österreich des ONB

A ktue l le  P ro b lem e  des U m w eltschutzes 
s ta n d en  im M i t t e lp u n k t  e ine r  V ors ta n d s 
sitzung des N ie de rö s te rre ich ischen  N a tu r 
schutzbundes ,  die kü rz l ich  im n ie d e rö s te r 
re ich ischen  L an dh aus  s ta t t fan d .  Die V o r
s tandsm itg l iede r  ze ig ten  sich vor  allem 
ü b e r  die im L aufe  des h e u r igen  Jah re s  im 
B ezirk  H o l la b ru n n  zu r  D u rc h fü h ru n g  ge
langende  A k t io n  „S chönere  H e im a t“ b e 
f r ied ig t  u n d  sag ten  dem d o r t igen  B ez irk s 
h a u p tm a n n ,  H o f r a t  Dr. Steigei,  die U n te r 
s tü tzu ng  ih r e r  O rgan isa tion  zu. In  diesem 
Z usam m en han g  w u rde  auch  beschlossen, 
die N a tu rsch u tzb u n d o rg an isa t io n  im B e
z irk  H o l lab ru n n  auszubauen . Lob w urde  
auch  dem Scheibbser B ez irk sh au p tm an n ,  
O b e rreg ie ru n g s ra t  Dr. M ichali tsch , f ü r  eine

M üllbesei t igungsak tion  gespendet.  G le ich
zeitig w urde  an alle an d e ren  B ez irks
h a u p t le u te  das E rsuchen  gerich te t ,  den 
ak t iven  U m w eltschutz  zu forc ieren .

M it H ilfe  von zwei n e uen  e h re n a m t
lichen M ita rb e i te rn  w ird  es ab 1. März 
möglich sein, die im H aus  H errengasse  9 
u n te rg e b rach te  G eschäftsste lle  d u rc h la u 
fend  zu besetzen , un d  zw ar w ird  von M on
tag bis F re i tag  von 9 bis 17 U h r  s te ts  ein 
M i ta rb e i te r  des N a tu rsch u tzb u n d es  fü r  
A u sk ü n f te  zur V erfüg un g  stehen.

D e r  V ors tan d  de r  L a n d esg ru pp e  b e 
schloß fe rn e r  die E r r ic h tu n g  e iner  W erb e 
stelle. Es geht dabei um die G ew innung  
e ine r  g rößeren  A nzahl „ fö r d e rn d e r  M it
g lieder“ , d u rch  de ren  S penden  die f inan
zielle Basis der  n ied e rös te rre ich ischen  N a 
tu r schu tzo rg an isa t io n  ve rbessert  w erden  
soll. Diese zusätz lichen  M itte l  will m an  
insbesondere  fü r  den  A n k au f  bes t im m te r  
Schutzgebie te  verw enden .

G roße  Besorgnis ä u ß e r te n  die V ors tan d s 
m itg l ieder  ü b e r  P ro je k te  bezüglich  d e r  
Schaffung von Ind us tr ie zo n en  en tlang  de r  
D onau. Nach ih r e r  A nsich t w ird  d u rch  
diese P län e  d e r  G ru nd w asse rh ausha l t  in 
den  A u landschaf ten ,  insbesondere  im B e
re ich  des T u lln e r  Beckens, gefäh rde t .  Im  
In te resse  de r  E rh a l tu n g  dieser c h a ra k te r i 
st ischen D o nau lan dscha f t  sollte m an  bei 
In d u s t r ieg rü n d u n g en  ä u ß ers t  b eh u tsam  
vorgehen.

Kinder pflanzen Bäume
V izeb ü rge rm eis te r  Stöffler, Graz, h a t  an 

den N a tu rsch u tzb u n d  die A nreg un g  h e r 
ange tragen ,  d e r  ÖNB möge eine A ktio n  
„K in d e r  pflanzen B ä u m e “ in  die Wege le i
ten. D e r  N a tu rsch u tzb u n d  h ä t t e  d ie jen i
gen W ohnbaugenossenschaften ,  K in d e rg ä r 
ten  u nd  H eim e ausfindig zu m achen , die 
Ö rt l ichk e i ten  besitzen , auf  d enen  B äum e 
gepflanzt w erden  können .  Die S tad tg e 
m einde  s te ll t  die hiezu n o tw end igen  A rb e i 
t e r  un d  die zu pflanzenden B äum e k o s te n 
los zu r  V erfügung .

D e r  N a tu rsch u tzb u n d ,  L an desg ru pp e  
S te ie rm ark ,  h a t  sich m i t  O b e rb a u ra t  Dipl.- 
Ing. W il lom itzer  der  S tad tg em ein de  G raz 
in V erb indung  gesetzt, u n d  in fo lgenden
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Fällen  w u rd en  B äum e an versch iedenen  
Stellen in G raz d u rch  In te rv e n t io n  des 
N a tu rsc h u tzb u n d es  verpflanzt:

Bei de r  ö s te r re ic h is c h e n  W ohnb aug eno s
senschaft,  Graz, L eo n h a rd s t raß e ,  w urd en  
in de r  B rand s tä t te r -S ied lu ng  120 B äum e 
gepflanzt. 85 K in d e r  w aren  bete i l ig t ,  und 
die B äum e w u rd en  m it den N am en  dieser 
K in d e r  bezeichnet.  Die B äum e w u rden  den 
K in d e rn  in ih re  O b hu t  ü be rgeben ,  die T a 
gespresse h a t  davon  berich te t .

D u rc h  In te rv e n t io n  des ÖNB w urd en  
noch fo lgende Ö r t l ich ke i ten  in Graz m it 
B äum en bes tück t ,  un d  zwar: im Seelsorge
ze n tru m  P un tig am , G raz-Puntigam , N ip 
pelgasse 18— 20, bei d e r  F i l ia lk irche  S ankt 
Lukas  am E gg enb erge rg ü r te l ,  im Seel
so rgezen trum  W ebling (S traßgang), in der  
E x p o s i tu r  S a lva to rk irche ,  T h eo dor-K örner-  
S traß e  141, und  im S traßganger  K in d e r 
garten . A uch  die B ischofssiedlung in der  
W ie n e ts t ra ß e  w u rd e  in die A k tion  e inbezo
gen. Die In te resseng em ein sch a f t  B ischofs
siedlung W ien e rs t ra ß e  h a t  in ih rem  In f o r 
m a t ion sb r ie f  Nr. 18 vom 14. N ovem ber
1972 folgendes v e rm e rk t :

„W ie  Sie sich selbst übe rzeugen  k o n n 
ten , h a t  die L an d esg ru pp e  S te ie rm ark  des 
N a tu rsch u tzb u n d es  gemeinsam m it  dem 
M agis tra t  G raz eine kostenlose B au m ak t io n  
in d e r  S iedlung d u rch g e fü h r t .  W ir  m öch ten  
die G elegenhei t  w ah rn ehm en ,  um  d en  zu
s tänd igen  H e rre n ,  näm lich  H e r rn  L e i te n 
den  E rs ten  S taa tsanw alt  i. R. Dr. A n ton  
Cesnik, H e r rn  S ta d to b e rb a u ra t  Dipl.-Ing.

R e in h a rd  W il lom itzer  sowie H e r rn  H u b e r t  
B u rk a r th o fe r ,  re ch t  herz l ich  zu d a n k e n .“

P E R S O N E L L E S  

Hofrat Dr. Curt Fossel ein Sechziger
Am 29. März vollendete der N atu rschu tz

re fe ren t beim  Am t der S te ierm ärkischen L an
desregierung, H o fra t Dr. C urt Fossel, sein
60. L ebensjahr.

Hof ra t Fossel üb t seine verantw ortungsvolle  
T ätigkeit m it großer H ingabe seit E inführung  
des N atu rschu tzrech tes in Ö sterreich  zuerst bei 
den B ezirkshauptm annschaften  in Leoben und 
Liezen und schließlich heim  Am t der S te ie r
m ärkischen Landesregierung aus. Seit 1964 ge
h ö rt er der In terna tionalen  A lpenkom m ission 
an und ist seit 1971 der D elegierte  Ö sterreichs 
in der N aturschutzkom m ission des E uroparates.

Große V erdienste erw arb  sich H o fra t Fossel 
beim  A ufbau der Steirischen B ergw acht und 
bei der A usarbeitung der R echtsgrundlagen fü r 
ein N aturschutzgesetz.

A ber auch im Rahm en des vereinsm äßigen 
N aturschu tzes ste llt H o fra t Fossel seine von 
großer B egeisterung fü r die Sache des N a tu r
schutzes getragene A rb e itsk raft voll zur V er
fügung. Seit 1956 gehört er dem ÖNB an, war 
seit 1958 dessen S ch riftfü h re r und w urde 1972 
schließlich zu dessen V izepräsidenten  gewählt.

Publizistisch  a rb e ite t er unerm üdlich  an den 
Z eitsch riften  „N atu r und L and“ sowie am 
„S teirischen N atu rsch u tzb rie f“ m it, sein H au p t
w erk aber ste llt wohl die Schaffung des N ach
schlagew erkes „N atu rschu tz  von A bis Z“ dar, 
das sich w achsender B elieb theit und b e trä ch t
lichen Ansehens e rfreu t.

N icht vergessen seien h ier die H u nderte  von 
V orträgen , in denen der von der Sache des 
N aturschutzes selbst Ü berzeugte ungezählte  
Z uhörer zu überzeugen verstand.
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